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ALLGEMEINES
S eit einem  Ja h r le iten  w ir  den Q u a rtie r­
vere in  W ipk ingen  als Ko-P räsid ium . Das 
ist eine Herausforderung fü r uns aber auch 
fü r den Vorstand und den Q uartierve re in  
insgesamt.
Aus unserer S icht lässt sich nach dem e r­
sten Ja h r m it Freude fes tha lten , dass es 
fu n k t io n ie r t  und d a rü b e rh in a u s  so g a r 
Spass macht, diese präsidiale Aufgabe ge­
meinsam zu bew ältigen.
W ir hoffen na tü rlich , dass auch aus dem 
B lic k w in k e l der V e re in s m itg lie d e r das 
Ko-Präsid ium  und dessen W irken  positiv  
w ahrgenom m en w ird.
W ir danken an d ieser Stelle a llen, die uns 
unterstü tzt haben fü r die sehr angenehme 
und fruch tba re  Zusam m enarbeit.

Im Jahresbericht 1995 w urde die Räumung 
der o ffenen D rogenszene auf dem A real 
des ehem aligen Bahnhofs Letten als her­
ausragendes Ereignis bezeichnet. Heute

ist dies zum guten Glück kein bestim m en­
des Thema m ehr in W ipk ing en . D arüber 
sind w ir alle sehr froh. Gemeinsam m it der 
G enossenschaft BEP planten w ir  im Sep­
tem b er die F re ilich tvo rfüh rung  des K ino­
film es  «Am arcord»  von F rederico  Fellin i 
auf der Le ttenstrasse. Dam it w o llte n  w ir 
ze igen , dass das L e tte n q u a rtie r w ie d e r 
ganz uns gehört. Leider musste d ieser gut­
vo rb e re ite te  A n lass  w egen  sch lech te m  
W e tte r  a b g e sa g t w e rd e n . Den V e ra n t­
w ortlichen der BEP danken w ir fü r den gut­
en W ille n  und die  a n g eneh m e  Z u sa m ­
m e n a rb e it. W ir  w o lle n  d ie se s  J a h r 
nochm als einen A n lau f nehmen und hof­
fen  n a tü r lic h , dass w ir  e in  w e n ig  m ehr 
W e tte rg lü ck  haben werden.

Das Jahr 1997 ist fü r uns, w ie  Sie aus dem 
V eransta ltungska lender entnehm en kön­
nen, m it grossen H erausforderungen ge­
s p ick t: Im M a i f in d e t bei de r S chu le  fü r 
Haushalt und Lebensgestaltung eine Fei­
er fü r den neuen G em einderatspräsiden- 
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E D I T O R I A L
Liebe Leserin, lieber Leser 
w ie  jedes Jah r e rha lten Sie in der e r­
sten Ausgabe des W a id (t)b licks  den 
J a h re s b e r ic h t  des Q u a rt ie rv e re in s  
W ipkingen. Sie können sich damit über 
die Projekte und Themen inform ieren, 
m it denen s ich der Q ua rtie rve re in  in 
den letzten 12 Monaten beschäftigt hat 
und die ihn auch in naher Zukunft be­
schä ftigen  w erden.
Aus dem J a h re sb e ric h t geh t hervor, 
w ie vie lfä ltig  die Themen und Anliegen 
s ind , um die s ich  der Q u a rtie rve re in  
küm m ert. Neben der b re iten  Pale tte  
von kultu rellen  Aktiv itä ten  m it Konzer­
ten , Lesungen und M ä rk te  s ind  das 
Q u a rtie rfe s t 1997 und die  V e rk e h rs ­
fragen  im m er w ied e r G esprächssto ff 
in unseren Vorstandssitzungen. 
G lück licherw e ise  können w ir  im V or­
s ta n d , a uch  bei u n te rs c h ie d lic h e n  
M e inungen, ohne B erührungsängste  
gut Zusammenarbeiten. Ich denke, das 
is t keine S e lb s tve rs tä n d lich ke it, im ­
m erhin lernen sich die V orstandsm it­
g lieder auch e rs t beim Zusam m enar­
beiten kennen.
Bis je tz t haben w ir  zu unserer A rb e it 
m eist positive Rückm eldungen e rha l­
ten. W ir hoffen, dass dies e in igerm as- 
sen einer m ehrheitlichen Einschätzung 
e n tsp rich t. Sollten  Sie m it d e r e inen 
ode r a nderen  A k tiv itä t  od e r m it der 
E n tw ick lu ng  des Q u a rtie rve re in s  an 
sich n ich t e inverstanden sein, so las ­
sen Sie uns das wissen. Es is t zwar un­
m öglich , a lle  A nsp rüche  und E rw a r­
tungen zu e rfü llen , fü r eine gute Ent­
w ic k lu n g  des V e re in s  is t  a b e r das 
offene Gespräch, gerade auch über Er­
w artungen oder Enttäuschungen, eine 
N otw end igke it. In diesem Sinne lade 
ich Sie herzlich ein, gemeinsam zu e i­
ner in te ressa n ten  G enera lversam m ­
lung beizutragen.

■  M arkus Zimmermann.

W ipkingen um 1912
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ten  s ta tt. A lle r V o ra u ss ich t nach kom m t 
d ieser neue Präsident aus Höngg und da­
m it aus unserem W ah lkre is . Zudem ist er 
in W ipkingen aufgewachsen.
M it kurzen M usik- und Textbeiträgen w ird  
ein «W ipk in ge r-S ch au fen s te r»  g es ta lte t 
und dam it gezeigt, dass W ipkingen ein le ­
bendiges, buntes und w itz iges S tadtquar­
t ie r ist. Nach der o ffiz ie llen Feier m it dem 
neuen Gem einderatspräsidenten w ird  fü r 
Sie, liebe W ipk ingerinnen  und W ipk inger, 
die M usik w eiterspie len. Gemütliches Bei­
samm ensein is t angesagt.
Im September haben w ir in W ipkingen zwei 
grosse Ereignisse: W iederum auf dem Areal 
der Schu le  fü r H ausha lt und Lebensge ­
sta ltung w ird  das grosses Q uartierfest mit 
G ew erbem esse s ta ttfin de n . Die V ere ine  
von W ipk ingen  und das G ew erbe tragen  
diesen G rossan lass gem einsam  und ga­
rantie ren m it einem bunten Programm fü r 
ein vergnüg liches W ochenende.
Ende Septem ber lädt das R osengartenfo­
rum, gemeinsam m it versch iedenen Quar­
tie rve re inen  und w e ite ren  Organisationen 
aus der ganzen Stadt, zum Jub iläum san ­
lass «25 Jahre W esttangente - 25 Stunden 
Ruhe». Seit 25 Jahren brausen täg lich  bis 
zu 70'000 Autos durch unser Quartier, nun 
is t es e inmal an der Zeit, eine kurze V er­
schn au fp au se  e in zu sch a lten . W äh rend  
d ieser Pause w erden auf der Strasse v e r­
sch iedene spo rtliche  und ku ltu re lle  A k ti­
v itä ten  laufen. Dam it w ird  w ied e r einmal 
auf die übergrosse Belastung fü r die M en­
schen entlang und im Umfeld dieser Stras­
se aufm erksam  gemacht.

Für das Ko-Präsidium des Q uartiervereins 
W ipkingen w ird  1997 keine Zeit fü r Lange­
w e ile  bleiben. W ir sind uns der Aufgaben 
bewusst und freuen uns, wenn Sie alle m it­
ziehen und zum angenehm en und v ie lfä l­
tigen Q uartierleben beitragen

VORSTAND
Die Generalversam m lung hat am 31. M ai 1996 fo lgenden Vorstand gewählt:

Kultur, Q uartierfest, Ö ffen tlichke it 

Verkehr, Städtebau, Ö ffen tlichke it

Kultur, Protokoll

Verkehr, S icherhe it 

Q uartieran liegen, Offene Planung 

Verkehr, Rosengartenforum

Präsidium
•  M a rg rit W idm er, S achbearbe iterin ,

Ko-Präsidentin, B ruggerweg 19,
• M arkus Zimmermann, A rch itek t,

Ko-Präsident, Corrodistr. 3,
Kassierin
• Lena Ruoss Fierz, lic .ju r./R ech tsanw ä ltin ,

Rotbuchstr. 68
Protokoll
•  Andres Türle r, lic .ju r./B ez irksanw a it,

R egensdorferstr. 15,
• M ade leine  Bäch ler, H austechn ikerin /

Hausfrau, W underlis tr. 24,
• neu: M iche l Simon, V erkehrsingen ieur,

T rottenstr. 63

Mutationen
• Karin S ieker, P rim arlehrerin , N ordstr. 235, Kultur 

Uebrige Vorstandsmitglieder
• Maja Bachm ann, D irektionsass istentin  EHL, Rotbuchstr. 51, Kultur, W a id (t|b lick
• neu: Renate Fässler, R atssekretärin , Lettenstr. 31, Verkehr, O e ffen tlichke it
• Jürg Känzig, Redaktor, T ro ttenstr. 56, Verkehr, Um welt, W a id (t)b lick
• Richard W . Späh, A rch ite k t, W aidstr. 11, Kultur, O e ffen tlichke it

Revisorin /  Revisoren
•  Rudolf Rüeger, D irektor ZKB, Röschibachstr. 26
•  Peter A lfa re , Ing ./P rokurist, N ordstr. 308
• M ade leine  Suter, lic .oec .pub l./d ip i.In fo rm atike rin , Rotbuchstr. 35

A uf der G eneralversam m lung 1996 erk lärten  Benedikt Gschw ind als lang jäh rige r Präsi­
dent und Jürg S trasser als - ebenso - lang jäh rige r Kassier ihren R ücktritt. Für ih r Enga­
gem ent danken w ir  herzlich. Der Vorstand tra f sich 1996 zu insgesam t 8 V ors tandss it­
zungen.

M U T A T I O N E N
Stand M itg lieder des QV W ipkingen per 31.12.95
680 M itg liede r, davon 646 Einzel-, 25 Kollektiv- und 9 Ehrenm itlg ieder 
E intritte: 35, A ustritte : 51
Gründe fü r A us tritt: W egzug: 23, A lter: 5, Todesfa ll: 6, A usschluss 19, div. Gründe: 

Gestorben
Hilde Arn , Lehenstr. 49, 8037 Zürich 
Eugen Bütler, W asserw erkstr. 146, 8037 Zürich 
Georg Eggli, Rousseaustr. 101, 8037 Zürich 
Karl Hagin, Rousseaustr. 19, 8037 Zürich 
Elsy M e llie r, Nordstr. 303, 8037 Zürich 
Hans Schärer, B re itenste instr. 69. 8037 Zürich

■  M a rg rit W idm er, Ko-P räsidentin , und Stand M itg lieder des QV W ipkingen per 31.12.96
M arkus Zimmermann, Ko-Präsident. 653 M itg liede r, davon 622 Einzel-, 22 K o llektiv- und 9 Ehrenm itlg ieder



KULTUR
Soziokultur
W ie bereits 1995 beschäftigte uns das Pro­
jek t «Soziokultur» des Sozia ldepartem en- 
tes der Stadt Zürich auch dieses Jah r auf 
v ie lfä ltige W eise. Zum einen begleitete der 
QV W ipk ingen  die E inre ichung e inze lner 
P ro jekte  fü r S oz ioku ltu r im Q uartie r und 
beeinflusste als M itglied der Konferenz der 
Q uartiervere ine dessen Position gegenü­
ber dem Projekt Soziokultur.

Sommerkonzert
Das S om m erko nze rt am 2.Ju n i a u f dem 
A re a l d e r S chu le  fü r  H a u sh a lt und Le­
b e n sg es ta ltu ng  w a r ein g rösse r E rfo lg. 
Erstmals fand das Konzert m it dem M usik ­
vere in  «E in trach t»  Höngg, dem D am en­
c h o r W ip k in g e n , dem P o s tm ä n n e rch o r 
Zürich, dem Jodel-Doppelquarte ttt Escher- 
W yss Zürich  und dem Jode lk lub  W ip k in ­
gen am Sonntagmorgen statt. Die zahlreich 
ersch ienenen Besucher und B esuche rin ­
nen waren begeistert und bestätigten: Ver­
änderungen können sehr positiv  sein.

Lesungen
M it fün f Lesungen fand auch diese Reihe 
in W ipkingen eine gelungene Fortsetzung. 
«Unsere» Q u a rtie rsc h rifts te lle r in  Isolde 
Schaad b e rich te te  am 14. A p ril aus ih rer 
« W e rk s ta tt» . Das Buch « M e in  T e x t so 
b lau», indem sie s ich  sa tirisch  und n ich t 
ohne Schärfe  m it der L ite ra tu rszene  be­
sch ä ftig t is t inzw ischen  e rsch ienen . W ir 
durften  an ih re r Lesung als erste daraus 
Kostproben hören.
Jürg Acklin  las aus seinem Buch «Frosch­
gesang», eine po in tie rte  und w itz ige  Ge­
sch ich te  über unseren Umgang m it dem 
A lter.
Aus Anlass zum 100-jährigen Bestehen der 
P esta lozz i-B ib lio thek  haben w ir  gem e in ­
sam d ie  Lesung m it d e r A u to r in  N ico le  
M ü lle r o rgan is ie rt. Unter dem Titel «M ehr 
am 15. September: Eine Verrücktheit in vier

Akten», hat N ico le  M üller, übrigens eben­
fa lls  eine W ipk ingerin , die spannende Ge­
sch ichte  e iner Begegnung von zwei Frau­
en aus u n te rsch ie d lich e n  G enera tionen  
m it ihren B iographien vorgetragen. 
Gabrielle A lioth las am 24. November, auch 
zum Thema Beziehungen, aus ihrem Buch 
«Die A rche  der Frauen». Darin sch ilde rt, 
die in Irland lebende A u to rin , ein junges 
Paar, das in einem einsam gelegenen Haus 
in Irland in e ine r sch e inbaren  Idylle  leb t 
und m ehr und m ehr von der V e rga nge n ­
he it erfährt.
Am 2. März 97 las Verena W yss ve rsch ie ­
dene A bschn itte  aus ihrem Krim inalrom an 
« V e rd e c k te s  S p ie l»  und a n im ie rte  d ie  
Zuhörer und Zuhörerinnen, sich selber mit 
dem n ich t le ich te n  S to ff ause inande rzu ­
setzen.

«Jazz in W ipkingen»
Die 1995 begonnene Reihe «Jazz in W ip ­
kingen» ist 1996 m it drei w e ite ren  Konzer­
ten fo rtgese tz t w orden. Am 5. M ai sp ie lte  
der B ass is t Herbie Kopf m it se ine r Band 
«Kopf-te t»  bei launig kühlem  W e tte r auf 
dem Pausen platz des Schulhauses W a id ­
halden. Die M usik  überzeugte se lb s t die 
W e tte rve ran tw ortlich en  so, dass sie nach 
e tw a  e in e r ha lben  S tunde auf S on n e n ­
schein und W ärm e scha lte ten .
Am 16. Jun i spie lte  auf der Freilichtbühne 
der Schu le  fü r H ausha lt und Lebensge­
s ta ltung  m it dem «Ellen Christi Quin tett»  
eine w ilde  M ischung: Eine Sängerin  aus 
New York, ein Steptänzer aus Deutschland 
und ein  e xq u is ite s  Ja z z -T r io  aus de r 
Schweiz begeisterte, dieses M al bei w u n ­
derbarem  W e tte r, das zah lre ich e  P ub li­
kum.
Am 20. Oktober liess «unsere» W ipk inger- 
Jazz-Grösse Co S tre iff mit ihrer Band «Ka- 
dash» u n te r dem Thema « im p rov is ie rte r 
E th n o s c h ro tt»  im Foyer d e r S chu le  fü r

H aushalt und Lebensgestaltung m it e rfr i­
schend schräger M usik die Post abgehen. 
Das ja z z in te re ss ie rte  Publikum  w a r b e ­
geistert.

Kunst im Quartier
K unstschaffende aus W ipk ingen  ste llten  
w ährend  e iner W oche ihre W erke  in der 
Schule fü r Haushalt und Lebensgestaltung 
aus. Die re iche Ausstellung zeigte gem al­
te, gezeichnete und fo to gra fie rte  Objekte, 
verschiedene Skulpturen und Plastiken so­
w ie  S chn itze re ien  und Schm uckob jekte . 
Kunst is t e tw as  lebend iges, d ieser A u s ­
s te llung  gelang es, das v ie lfä lt ig e  Q uar­
tie rleben  W ipkingens zu dokum entieren.

Jungbürgerinnenfeier
Im m erhin 11 W ipk inge r Jungbürgerinnen  
und Ju n g b ü rg e r m it dem Jah rgang  1978 
folgten der Einladung zur Feier im Rahmen 
des Landenbergfestes. Frau Stadträtin M o­
nika S töcker begrüsste die Geladenen im 
Namen der S tadt Zü rich , fo rde rte  sie zur 
aktiven Teilnahm e am ö ffen tlichen  Leben 
auf und überre ich te  ihnen als Erinnerung 
das W ipk ingerbuch  «Lebensräume - V er­
kehrsräum e».



W ipkinger Brücke 
im Bau, M ai 1969
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RECHNUNG
1996

Vereinsrechnung
Vermögen per 31.12.1995
Einnahmen
Ausgaben

21 '116.50 
29'488.10 
31789.55

Verm ögen per 31.12.1996 
Ausgabenüberschuss

18'806.05 
2'310.45

Rosa-Beisler-Fonds
Vermögen per 31.12.1995
Einnahmen
Ausgaben

23112.05
3'270.00

755.75

Vermögen per 31.12.1996 
E innahm enüberschuss

25'626.30 
2'514.25

Krippen-Fonds
Verm ögen per 31.12.1995
Einnahmen
Ausgaben

46'478.75 
1 '898.50 
1 '311.85

Vermögen per 31.12.1996 
Einnahm enüberschuss

48'265.40
586.65

QUARTIER­
ANLIEGEN

Am 11. M ai fand die a lljäh rliche  Q uartie r­
ausscheidung fü r «dä schn ä llsch t Zürihe- 
gel» auf der Lettenw iese statt.
Am 10. September 96 hat unter der Leitung 
des Quartiervereins eine gut besuchte, ö f­
fentliche Aussprache über die Nutzung der 
Lettenw iese sta ttge funden. Der Q uartie r­
vere in  konnte zw ischen A nw ohnerinnen , 
d ie  s ich  ü b e r d ie N ic h te in h a ltu n g  der 
B enü tzungsze iten  am Abend b e sch w e rt 
haben, und den zuständigen V e ra n tw o rt­
liche n  der s tä d tis ch e n  V e rw a ltun g  v e r­
m itte ln , w a s  von  a lle n  S e ite n  se h r g e ­
sch ä tz tw u rd e .

Seit dem Frühjahr 1996 sind die B auarbe i­
ten fü r die Ueberdeckung des E isenbahn­
e inschn ittes  in vollem  Gang. G le ichzeitig  
w ird  im Rahmen des W e ttb e w e rb e s  der 
SBB an der Neugestaltung des Bahnhofes 
W ipkingen gearbeitet. Gemäss Terminplan 
der SBB kann in n ä ch s te r Z e it m it e iner 
Verö ffen tlichung  der Resultate gerechnet 
w erden. W ir planen nach Abschluss d ie ­
ser W e ttbew e rb se tappe  eine ö ffen tliche  
O rien tierungsveransta ltung fü r das Quar­
tier.
S e itd em  Herbst 96 hat W ipkingen Löcher 
w ie  ein Stück Emmentaler. Für die Sanie­
rung der K ana lisa tionsle itungen sind r ie ­
sige B augruben ge ö ffn e t w o rde n , dam it 
un terird isch  die neuen Kanalrohre vorge­
trieben  w erden  können. A uf Ende 1997 ist 
der A b sch lu ss  d ie s e r A rb e ite n  und der 
Neugestaltung des Röschibachplatzes ge­
plant.
Gemeinsam m it dem Gewerbe W ipkingen 
hat der Quartierverein W ipkingen Ende Ja­
nuar 97 eine Inform ationsveransta ltung zu 
diesen San ie rungsarbe iten  und zur N eu­
gestaltung des Röschibachplatzes durch­
g e füh rt. Die Fach leu te  haben die In te r ­
e ss ie rte n  aus dem Q u a rtie r übe r d iese 
A rb e ite n  in fo rm ie rt. Fazit d ie se r V e ran ­

sta ltung: Die versch iedenen B ee in träch ti­
gungen fü r  das Q u a rtie r, insb eso n d e re  
auch fü r die G ew erbetre ibenden, fordern  
einiges an Geduld und gutem W illen, dafür 
w erden  w ir  m it e ine r N eugesta ltung des 
Röschibachplatzes «belohnt», die unseren 
W ünschen ziem lich entsprechen w ird .

Das Rosengartenforum tagte 1996 so häu­
fig w ie  nie zuvor. Die Teilnehm enden aus 
v e rs c h ie d e n e n  P a rte ie n  o d e r ande ren  
Q uartie rorgan isa tionen  e rarbe ite ten  zum 
Thema «Reduktion der Belastung fü r die 
M enschen entlang der W esttangente» e i­
nen M a ssn ahm en ka ta lo g  m it ku rz fr is tig  
re a lis ie rb a re n  M assnahm en. U nters tü tz t 
durch Gutachten von V erkehrsfachleuten  
soll dieses Jah r der Kontakt m it den kan­
tona len  und s täd tischen  S tellen gesuch t 
w erde n . G le ichze itig  h a t das R osengar­
ten forum  die Vorbere itungen  fü r den A n ­
lass «25 Jahre W esttangente - 25 Stunden 
Ruhe» in A n g r if f  genom m en. Die U n te r­
s tü tzung  d ieses E re ign isses durch  eine 
b re ite  T rä g e rsc h a ft m it fa s t a llen  Q uar­
tie rve re inen  und anderen Organisationen 
aus der Stadt Zürich  ist uns sicher.



M ärkte
Die Flohmärkte im M ai und September auf 
dem Röschibachplatz wurden von den Teil­
nehmenden als Gelegenheit rege benutzt, 
ihre Keller und Estriche nach «Besonder­
h e ite n »  zu d u rc h fo rs te n . Die e n ts p re ­
chende V ie lfa lt der Angebote belohnte die 
Neugier der Besucher und Besucherinnen. 
Die Stim m ung w a r sehr au fge räum t, o b ­
sch o n  kaum  g rosse  G e sch ä fte  a b g e ­
sch lossen w erden konnten.
Der W eihnachtsm arkt fand, aus baulichen 
Gründen, auf der Röschibachstrasse statt. 
Das e rw ies sich aber überhaupt n ich t als 
N ach te il, das A ngebo t p räsen tie rte  s ich 
sehr übe rs ich tlich , die M a rk tfa h re rinn en  
w ün sch en  s ich auch fü r die Zukun ft den 
M a rk t auf der Strasse. Der Q uartierverein 
zeigte auf Schautafe ln Fotos aus früheren 
Zeiten und stiess dam it auf grosses In te r­
esse.

Räbeliechtliumzug
Auch dieses Jahr hat der trad itione lle  Rä­
beliechtlium zug eine grosse Schar Kinder 
und Erwachsene mit Lichtern auf die Stras­
se ge lockt. Dank dem Einsatz der Polizei 
und der Feuerwehr konnte der Umzug ohne 
P rob le m e  d u rc h  das Q u a rt ie r m it den 
s c h w ie r ig e n  K reuzungen  bei de r N o rd ­
brücke und beim W ipk ing e rp la tz  g e füh rt 
w erden.

Lichtklausumzug
Ein w a h re r L ich tb lick  im jah resze itlichen  
V eran s ta ltun gsa b lau f w a r der L ich tk la u ­
sumzug am 6. Dezember. Quer durch W ip ­
k ingen , m it kurzen B esuchen  in den A l­
tersheim en, w urde  der Umzug übera ll m it 
grösser Freude und vielen staunenden Kin­
deraugen  aufgenom m en. Insbesondere  
den Veran tw ortlichen  des Krankenheimes 
«Käferberg» und den aktiv Teilnehmenden 
am Umzug sei an dieser Stelle fü r ihr gros­
ses Engagement herzlich gedankt.
W ir fre uen  uns auf den n ächs ten  L ic h t­
klausum zug, der d ieses Ja h r ausnahm s­
w eise  am 5. Dezember s ta ttfinden  w ird .

BERICHTE DER 
DELEGIERTEN

Hop! Wipkingen
In den E insatzprogrammen von Hop! W ip ­
kingen m achten 1996 insgesam t 112 Tein- 
ehm erinnen und Te ilnehm er m it, w as e i­
nem B u d g e t von  in s g e s a m t ca 3,4 M io  
Franken entsprach. Der b isherige Pro jekt­
le ite r Jürg H äflige r hat, n ich t zu le tzt w e ­
gen dem überw iegend positiv ausge fa lle ­
nen C on tro lling -B e rich t, m it dem Aufbau 
von HopI Zürich  begonnen. Neu zeichnet 
W e rn e r B au r a ls P ro je k t le ite r  fü r  Hop! 
W ip k in g e n . Dank se in e r a k tiven  M itg e ­
sta ltung  am P ro jek t is t es dem Q u a rtie r­
verein  W ipk ingen  nun auch m öglich, se i­
ne Erfahrungen in die Gründung eines Hop! 
Zürich  e in fliessen zu lassen.

■  Andres Türle r

Job-Vermittlung W ipkingen
Das Ergebnis is t e rfre u lic h : 1996 konnte 
die Job-V erm ittlung  gegenüber 1995 eine 
kleine Zunahme der verm itte lten  A rb e its ­
s tunden  und d er B ru tto lohn sum m e a u f­
w eisen.
Im N ovem ber 1994 w urde  die «Job-V er- 
m ittlung  W ipk ing en»  als V ere in  m it dem 
Z w e c k  e in e r O rg a n is a tio n  von  A rb e it ­
seinsätzen fü r E rwerbslose gegründet. Im 
Laufe der vergangenen beiden Jahre konn­
te sich die Job-Verm ittlung im Quartier eta­
blieren. E rfreu lich is t dabei die w ach se n ­
de S o lidaritä t zwischen Erwerbslosen und 
Q uartierbewohnern.
Obwohlt verm ehrt eine Diversifizierung der 
Tätigkeiten festgeste llt w ird , bleibt der Rei­
n igungssektor die Hauptarbeit.
Durch die Zunahme der A u fträge  musste 
eine G eschä fts füh rungsste lle  (Frau J.E l­
ler), die zur Ze it te ilw e ise  durch die Stadt 
Zürich (EAM) fina nz ie rt w ird , geschaffen  
w erde n . Pfr. Peter V oge lsanger (V e re in ­
spräsident) konnte ausserdem einen zwei­
ten Arbeitsplatz über das Einsatzprogramm 
des Stellennetzes per 01.04.97 besetzen. 
Durch diese A ufw ertung  w ird  es m öglich 
sein, s ich  den zunehmenden A n fo rd e run ­
gen an die  J o b -V e rm itt lu n g  W ip k in g e n  
besser zu ste llen.

■  M aja Bachmann

IG Bahnhof Wipkingen
Für v ie le  W ip k ing e r und W ipk ing erinn en  
geht bald ein Traum in Erfüllung: Am Schal­
te r in der S tation W ipk ingen können w ie ­
der B ille tts  gekauft werden.
Am 1. Ju li 1997 w ird  es voraussichtlich  so­
w e it sein: Das B ahnb ille tt von W ipkingen 
auf's Jungfrau joch  oder nach K le ind ie tw il 
kann man w ieder am Schalter kaufen. Laut 
A n g a be n  d e r In te re s s e n g e m e in s c h a ft  
Bahnhof W ipkingen (IGW) hat die SBB zu­
gesichert, der IGW ein V erkau fsgerä t zur 
Herausgabe von B ille tts  zur Verfügung zu 
stellen. A uf dieses Ziel hin hat die IGW seit 
v ie r Jahren gearbeite t. Ein S ta tionsha lte r 
fü r den Bahnhof W ipkingen ist auch schon 
gefunden. Er he isst Max W e lti. Zusätzlich 
zum B ille t tv e rk a u f im E rdgeschoss des 
Bahnhofgebäudes w ird  er auch ein k le i­
nes Reisebüro betre iben.
Die A nstrengungen  der IG Bahnhof W ip ­
kingen haben schon bisher e inige Erfolge 
gezeigt: So wurde vor einem Jahr die neue 
T rep penverb in dung  zw ischen  B u sh a lte ­
stelle Nordbrücke und Bahnhof W ipkingen 
e rö ffn e t. S e it e in ig e r Z e it s ind  auch die 
W C -Anlagen neben dem B ahnho fgebäu­
de tagsüber w ied e r ö ffen tlich  zugänglich. 
Die U nterfüh rung  zum Perron w urde  von 
F re iw illigen aus dem Q uartier fröh lich  be­
malt. M it der Oeffnung des Bahnschalters 
w ird  der Bahnhof W ipkingen, der noch bis 
vo r kurzem einen z iem lich vergam m elten 
Eindruck machte, endlich w ieder zu einem 
belebten, gern frequen tie rten  Ort im Zen­
trum  unseres Quartiers.

■  Jürg Känzig.
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Die «RASER» von der Burgstrasse...
Durch die Um gestaltung der D am m stras­
se hat der D urchgangsverkehr durch  die 
Burgstrasse zugenommen. Ich würde mich 
seh r freue n , w enn  die «RASER» zu rück ­
gebunden w erden könnten. Höchstens 30 
Km/h Fahrgeschw indigkeit.
Ein «Ladenhüter» is t der L ift zu der Post­
s te lle  W ip k in g e n  im 1. S tock . M e is te n s  
w enn man ihn benützen w ill, is t irg ende t­
w as n ich t in Ordnung. Nach meinen Fest­
s te llungen sind bei diesem L ift überm äs­
sig viele  Ausfä lle  zu bew ältigen. Vom ve r­
b a len  Ä rg e r d e r ä lte re n  Leute  ganz zu 
schw eigen. Das geht nun schon se it Jah ­
ren so.
Bei m einer letzten Intervention beim Post­
halter W ipkingen, w ies er mich darauf hin, 
dass die K re isp o s td ire k tio n  Z ü rich  (Abt. 
L iegenschaftsverw a ltung) zuständig sei. 
M ög licherw e ise  könnte man m it e iner PE­
TITION der Q uartierbevö lkerung und A r­
t ike ln  im «Käferberg»  und im Organ des 
Q uartiervere ins nachhelfen.

A lfred  Eschler, W ipkingen

Sehr fehl am Platz ...
Der S ch re ib e r d ieser Ze ilen  hat als bald 
8 0 -jä h r ig e r S ta d tb ü rg e r d ie  L e id e n sg e ­
sch ich te  der R osengartenstrasse und der 
W e s ts tra s se  hau tn ah  m ite r le b t; h ie r in 
W ipk ingen  se it v ie len  Jah ren  im N ahbe­
re ich der Autobahn lebend und in W ie d i­
kon als B üro inhaber an der W eststrasse  
e ta b lie rt. Le ider b lieb der O pposition ge­
gen den Bau der Stadtautobahn und des Y 
der Erfolg versagt. Trotzdem man über die 
U m funktionierung der e instigen Q uartie r­
strasse in W ied ikon  und im Kreis 5 n ich t 
abstim m en konnte , w a r d o rt der W id e r­
stand viel engag ierte r als bei uns im Kreis 
10. Es w u rde  n ic h t nur ein dam als re ch t 
aktive r A nw ohnerve re in  gegründet, son­
dern unter der Führung des kürzlich  v e r­
storbenen SP-G em einderates A lb e rt Näf 
eine grosse Dem onstration veransta lte t.

Anlass dafür, wegen d e rtä g lich  durch un­
sere Quartiere sich ergiessende A u to flu t­
welle  zu feiern finde ich sehr fehl am Platz. 
Es is t doch zum Heulen, dass vor allem die

arbeitende Bevölkerung im Einzugsgebiet 
und an den be iden  S tra ssen  u n te r dem 
Lärm und den Im m issionen  so zu le iden 
hat. Und das sollen w ir  noch fe iern? V ie l­
m ehrfinde  ich, alle Betroffenen sollten ih­
rer W ut, T rauer und Ohnm acht durch das 
H e rau sh än a e n  von s ch w a rze n  Fahnen 
oder Tüchern Ausdruck verleihen. W o übe­
ra ll es m öglich  is t, so llte  man schw arze  
Transparente  quer über die Strasse hän­
gen, auf denen Parolen stehen w ie : «W ir 
A n w o hn er e rs ticken»  oder «W ir A n w o h ­
ner ertragen den Lärm n ich t mehr». Nach­
dem h ie rzu la n de  fa s t  je d e r z w e ite  E in­
w oh ne r ein Auto besitzt, das in den a lle r­
meisten Fällen nur dem Vergnügen dient, 
dürfte  a lle rd ings von Autom ob ilis tense ite  
fü r eine solche Aktion w en ig  Verständnis 
zu e rw a rte n  se in . Bei jedem  passenden 
und unpassenden Anlass Feste fe iern und 
dam it die gravierenden U m welt- und w ir t­
scha ftliche n  Probleme zu verdrängen is t 
v iel e in facher als sie e ffektiv  anzugehen!

Fernand Chanson, W ipkingen
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VERANSTA LTUNGS KALENDE R

1 1 . 4 .
F r e i t a g  1 6 . 3 0  U h r

Führung durch die «Fernsehfabrik Leutschenbach»
m it ARENA-Besuch

1 4 .  5 .
M i t t w o c h  1 8 . 0 0  U h r

Festlicher Empfang des Gemeinderatspräsidenten
m it ku ltu re llem  Programm.

2 3 .  5 .
F r e i t a g  1 9 . 3 0  U h r

Generalversammlung Quartierverein Wipkingen

3 0 .  5 .
F r e i t a g  1 6 . 3 0  U h r

Führung durch die «Fernsehfabrik Leutschenbach»
m it ARENA-Besuch

3 1 .  5 .
S a m s t a g  8 . 0 0  -  1 6 . 0 0  U h r

Flohmarkt auf der Röschibachstrasse

8 .  6 .
S o n n t a g  1 1 . 0 0  U h r

Lesung in der Pesta lozzi-B ib lio thek

Serenade auf dem Käferberg
S a m s t a g  1 8 . 0 0  U h r
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25
Für 25 Stunden gehört die Rosen­
gartenstrasse den Menschen.

JAHRE WESTTANGENTE  
S T U N D E N  R U H E

Grosses Fest am 20./21 . September 1997 
-  mitten auf der Rosengartenstrasse. 
W ährend 25 Stunden bleibt die W esttan­
gente für den Verkehr gesperrt.
Seit 25 Jahren w älzt sich die Verkehrslaw i­
ne ununterbrochen durch die W esttangen­
te. Seit einem V ierte ljahrhundert leiden 
Tausende von Anwohnern unter Lärm und 
Abgasen. Am kommenden Bettagswo­
chenende vom 20.-21. September w ird  der 
Verkehr an der Rosengartenstrasse und 
auf angrenzenden Teilabschnitten der W est­
tangente während 25 Stunden unterbro­
chen. M it einer denkwürdigen Veranstal­
tung, w elche grosses Aufsehen erlangen 
w ird , soll auf die Problematik der enormen 
Verkehrsbelastung unseres Quartiers auf­
merksam gemacht werden. Die W esttan­
gente zwischen Irchel und Hardplatz w ird  
von der Polizei gesperrt. W ährend 25 Stun­
den w erden die Anwohnerinnen und An­
w ohner vom Verkehrslärm befreit. Obwohl

die beantragte Sperrung der gesamten 
W esttangente -  vom Irchel bis ins Sihl- 
hölzli -  n icht bew illig t wurde, w ird  die voll­
ständige Sperrung der Rosengartenstras­
se und angrenzender Bereiche der W est­
tangente ein w ich tiges Zeichen setzen.

Lebensraum zurückgewinnen
Für ein W ochenende w erden M enschen 
den S trassenraum  erobern, der m it dem 
Bau der W esttangente  dem M oloch V er­
kehr geopfert w urde . M it zahlre ichen A k­
tiv itä ten  unm itte lbar auf der Strasse w e r­
den sie sym bolisch den Lebensraum 
längs d ieser Verkehrsachse zurückge­
w innen.
Die Verkehrssperre  beg innt am Samstag 
um 13.00 Uhr. M it e iner V e lo fahrt des Ro­
sengartenforum s - rund 100 Politiker und 
V ertre te r der Q uartierorganisationen der 
S tadtkreise 6 und 10 - w ird  die autofre ie  
S trecke zw ischen Irchel und B ullinger-

Fortsetzung nächste Seite

BLICK
E D I T O R I A L
Liebe Leserin, lieber Leser,
Ein lebendiges Quartier braucht «Frei­
räume» für Aktivitäten, Experimente und 
Feste. Für gemeinsames Sein und Tun.
Vom 5. bis 7. September w ird  erstmals 
das «Wi-Fä 1997 -  Quartierfäscht und 
Gewerbmäss» im Schulhaus fü r Haus­
halt und Lebensgestaltung und auf der 
grossen W iese an der Limmat durchge­
führt. Nebst musikalischen, sportlichen, 
kulturellen und kulinarischen Köstlich­
keiten stehen die Ausstellung des Ge­
werbevereins W ipkingen und die Reprä­
sentation der W ipkinger Vereine im Zen­
trum des Programms. Organisiert wurde 
das «Wi-Fä» in einer einzigartigen Zu­
sammenarbeit zwischen 28 W ipkinger 
Vereinen und dem Gewerbeverein. Allen 
Helferinnen und Helfern danken w ir 
herzlich fü r ihre grosse, unentgeltliche 
Arbeit. Besonderen Dank verdienen W al­
te r Brunner, Leiter der Schule fü r Haus­
halt und Lebensgestaltung und Urs Jetz­
ier, Schu lhausabw artfü r ihre grosse Un­
terstützung.
Ein zweites Grossereignis findet eben­
fa lls  im M onat September statt: Unter 
dem M otto «25 Jahre Westtangete -  25 
Stunden Ruhe» wird am 20. und 21. Sep­
tem ber eine einmalige Gedenkveranstal­
tung stattfinden. Dank einem breit abge­
stützten Patronat ist die Sperrung der 
Strecke zwischen der Uni Irchel und dem 
Hardplatz möglich geworden. Vertreter­
innen der Kreise 5 und 6 haben ein v ie l­
seitiges Programm mit sportlichen und 
kultu rellen  A ttraktionen  zusammenge­
stellt. M it dieser Veranstaltung wollen 
w ir  eine breite Ö ffentlichkeit fü r die s ta r­
ke Verkehrsbelastung sensibilisieren, 
der die Menschen entlang der W esttan­
gente ausgesetzt sind. Gleichzeitig fo r­
dern w ir damit eine rasche Reduktion 
dieser Belastungen. W ir danken allen, 
die zu diesem Grossanlass beitragen und 
wünschen uns wunderbares W etter.
■  M arg rit W idm er

und Markus Zimmermann

2/97
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Demonstration 
auf der Rosen­
gartenstrasse 
1986. Aus dem 
Buch «Lebens­
räume W ipkin ­
gen», Hrg. QvW

Fortsetzung von Seite 1

strasse o ffiz ie ll fü r die G edenkveransta l­
tung übernommen.

Interessantes Programm
Höhepunkt der Veranstaltung bildet der 
W esttangenten-Gedenklauf. Auf der ca. 
7.5 km langen Strecke vom Irchel zum Bul- 
lingerplatz und zurück werden am 
Samstagnachmittag rund 2000 Läuferinnen 
und Läufer, darunter mehrere Elite- Sport­
ler erwartet. Gleichzeitig findet fü r weniger 
Sportliche und fü r Familien auf der ge­
sperrten Strasse ein Erlebnislauf mit histo­
rischem Quiz statt. Alle Teilnehmer beider 
Läufe erhalten ein Erinnerungsstück.
Für Samstagnachmittag und -abend sind 
zahlreiche Aktivitäten zwischen Buchegg- 
platz und W ipkingerplatz geplant. Die Be­
sucher werden auf der W esttangente fla ­
nieren und - w ie im N iederdorf - bei 
Marktständen oder einem Strassencafe 
verweilen können oder eine der kulturellen 
Freilichtveranstaltungen geniessen. Ne­
ben dem festen Programm werden sich 
spontan weitere Aktiv itäten auf dem Stras- 
senareal entwickeln.
Vom Samstag auf den Sonntag fo lg t eine 
bewusste Phase der Ruhe während der 
Nacht. Am Bettagsonntag lädt ein öku­
menischer Gottesdienst im Freien unter 
der Bananenbrücke zur Besinnung ein, 
anschliessend findet eine Lesung statt, or­

ganisiert von der Pestalozzi-Bibliothek. In 
verschiedenen Strassencafes w ird ein 
gem ütlicher Sonntagsbrunch organisiert. 
Gleichzeitig sind verschiedene them ati­
sche Ausstellungen zu besichtigen.

Grosse Beteiligung erw artet
Alle Einwohner von W ipkingen werden 
hierm it herzlich eingeladen, auch aktiv m it­
zumachen. Die Sperrung der meistebefah- 
renen Strasse in der Stadt Zürich ist eine 
einmalige Gelegenheit, um auf die ungelö­
sten Verkehrsprobleme der W esttangente 
aufmerksam zu machen. Die denkwürdige 
Veranstaltung w ird  zahlreiche Menschen 
innerhalb und ausserhalb der Stadt Zürich 
ansprechen; mit einem grossen Aufmarsch 
w ird  gerechnet.
Nur dank dem grossem Einsatz des Rosen­
gartenforums und w e ite rer engagierter 
Kreise ist diese Gedenkveranstaltung zu­
standegekommen. Zahlreiche Vereine, Or­
ganisationen und Parteien aus den direkt 
betroffenen Quartieren 5, 6 und 10 haben 
sich an der Programmgestaltung beteiligt. 
Die Veranstaltung kann dank dem grossen 
Verständnis der Behörden der Stadt Zürich 
in dieser A rt durchgeführt werden. Die 
Veranstalter danken allen Beteiligten für 
die konstruktive Zusammenarbeit. Ein be­
sonderer Dank gilt den Sponsoren, welche 
die einzelnen Aktivitäten ermöglichen, so­

w ie den unzähligen Helfern der veschiede- 
nen Organisationen, w elche am Programm 
mitwirken.

Autos zuhause lassen!
Die Sperrung der Rosengartenstrasse w ird 
sich grossräumig auf den Strassenverkehr 
in der Stadt Zürich auswirken. Es w ird 
dringend empfohlen, am Bettagwochenen­
de nicht Auto zu fahren oder die Stadt 
Zürich grossräumig zu umfahren. Auf den 
direkten Umleitungsstrecken ist mit grös­
seren Staus zu rechnen. Die Veranstalter 
bitten die betroffene Bevölkerung in diesen 
Quartieren um Verständnis. Die Veransta l­
ter sind sich bewusst, dass die Ausw irkun­
gen dieser Veranstaltung andere W ohn- 
quartiere in der Stadt Zürich betreffen 
werden; sie bitten die betroffene Bevölke­
rung, diese einmalige Belastung aus Soli­
daritä t m it den tag täg lich  Belasteten zu “  
ertragen. Der öffentliche Verkehr w ird 
aufrechterhalten. Einzig die Buslinien 33 
und 72 werden während der ganzen Ver­
anstaltung unterbrochen. Vom Bahnhof 
W ipkingen und von der S-Bahn-Station 
Hardbrücke aus gelangen Bahnbenützer 
d irekt zu Fuss auf die W esttangente.
■  M ichel J. Simon 

und Jürg Känzig

NEU
IM QVW- 

V O R S T A N D :

An der Generalversammlung vom 23. Mai 
1997 wurde neu in den Vorstand des QvW 
gewählt: Vivek Bhardvaj-Meyer. Geboren 
in Indien, hat er 1993 die Schweizer Staats­
bürgerschaft erlangt. Er ist Naturw issen­
schafter, arbe itet im Inform atikbereich und 
w ohnt seit 10 Jahren in W ipkingen. Vivek 
Bhardvaj ist verheiratet, Vater von zwei 
Kindern und vielen W ipkingern bereits als 
Koch fe iner indischer Gerichte am Landen- 
bergfest bekannt. Er ersetzt die zurückge­
tretene Maja Bachmann, der w ir an dieser 
Stelle fü r ihr Engagement herzlich danken.



WIPKINGERFÄSCHT
und GWERBMÄSS

1997

FREITAG
5 . S E P T E M B E R

Festbetrieb und Stände von
17.00 bis 24.00

17.30 New Orleans Street 
Jazz-Band

19.30 Jugendmusik der 
Stadt Zürich

21.00 Unterhaltung in den 
Festzelten

SAMSTAG
6 . S E P T E M B E R

Festbetrieb und Stände von
10.00 bis 02.00

11.00 Street Soccer Turnier 
für die Jüngsten

14.00 Auftr it t  von W ipkinger 
Vereinen

20.30 Musikspektakel mit 
dem Duo Anklang

22.15 Schpaatzünder
- Gugge

24.00 Midnight Special

SONNTAG
7 . S E P T E M B E R

Festbetrieb und Stände von
11.00 bis 18.00

09.00 Sonntagsbrunch

10.00 Oekumenischer 
Gottesdienst mit 
musikalischer Um­
rahmung

11.30 Musikverein Eintracht 
Zürich 10

13.30 New River Side - 
Dixie Jazzband

A U S S E R D E M ...
Kulinarisches Angebot aus der ganzen W elt 

Individuelle Unterhaltung in den Festzelten der Vereine 

Kinderprogramm am Samstag und Sonntag 

Fähre über die Limmat mit Aufbau ab Samstag 9.30 Uhr
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SAMSTAG
2 0 . S E P T E M B E R

13.00 Beginn der Veranstaltung 8.30
W esttangente w ird  gesperrt von der Uni Irchel bis 
zum Hardplatz.

13.30 Politprominentenfahrt «Auf den Spuren 9.00
des Molochs»
Promis fahren auf dem Velo von der Uni Irchel zum 
Hardplatz. 10.00

14.00
- 24.00 Festwirtschaft

Grosse Festw irtschaft vor und nach dem Buchegg- 11.30
tunnel, w eitere  Stände verte ilt auf der Strecke.

14.00
-17.00 Velo-Börse über dem Escher - Wyss 13.00

An- und Verkauf von Fahrrädern aller Art.

14.30 Westtangenten-Spaziergang 14.00
mit W ettbewerb
Stadtwanderung auf der gesperrten W esttangente 
mit 6 Zw ischenposten (ca 2.5 km).

15.00 Westtangenten-Gedenklauf
7.5-Kilometer-Lauf m it verschiedenen Kategorien.
Start und Ziel bei der Uni Irchel. Als Preis w ink t ein be­
sonderes Erinnerungsstück.

17.00 «anerA» - die andere Arena
Gesprächsrunde unter der Bananenbrücke.

18.00 Siegerehrung des Westtangen- 
Gedenklaufes
Beim Festplatz auf der Bucheggstrasse Ost.

21.00 Freiluftkino FILMFLUSS zeigt den Film 
«Traffic» von Jacques Tati
M itten auf der Transitstrecke, unter der Bananen 
brücke. Ein einmaliges Kinoerlebnis mit Bar.

21.00
- 24.00 Kreis 5 - Bar

hoch über dem Escher - Wyss
Bis M itte rnach t über dem Escher-Wyss-Platz schw e­
ben, schwatzen und geniessen.

24.00 Nachtruhe
Einmal bei offenem Fenster schlafen, einmal aus- 
schlafen ohne Lärm, ein Traum!

SONNTAG
21  . S E P T E M B E R  

Kaffee und Gipfeli
Ecke Rosengartenstrasse-Lehenstrasse 
(Bäckerei Steiner).

Alphornkonzert
Bei der Bananenbrücke.

Oekumenischer Gottesdienst
Besinnung und Rückeroberung, unter der Bananen­
brücke.

Literarische Verkehrscollage
Texte zum Reisen als Genuss und zum Verkehr als 
Verdruss. Unter der Bananenbrücke.

Medieninformation
Unter der Bananenbrücke (Rosengartenbrücke).

Schluss der Veranstaltung
Die Absperrungen werden entfernt, die W esttangente 
w ird  dem Verkehr w ieder übergeben.

Programm: Stand 4.8.97



Der Bahnhof Wipkingen ist w ieder ge­
öffnet. Alle Wipkinger können ihre Billette 
jetzt w ieder am Schalter kaufen -  und sich 
erst noch für ihre Reisen beraten lassen.

Andere Bahnhöfe machen den Schalter 
d ic h t-W ip k in g e n  öffnet! V ier Jahre lang 
hat sich die IG Bahnhof W ipkingen dafür 
eingesetzt, je tzt is t es soweit: Reisende 
können ihre Bahnbilletts w ieder am Schal­
te r kaufen. Bedient und beraten w erden 
die Kunden fachm ännisch von M ax W elti, 
Reisebürospezialist und neuer S tations­
halter von W ipkingen. Zu kaufen sind 
n ich t nur Einzelfahrkarten, sondern auch 
M onatsabonnem ente und Regenbogen­
karten.
Seit 1971 w a r der Bahnhof W ipkingen nur 
noch eine unbediente Haltestelle. Nun 
hat die SBB m it der IG Bahnhof W ipk in ­
gen einen Vertrag über ein sogenanntes 
S tationsha lterm odell geschlossen. An e i­
ner M edienkonferenz am 3. Ju li in fo r­
m ierte die IG Bahnhof W ipkingen darü ­
ber. Der Bahnhof is t se it einem guten

Jahr auch besser erre ichbar, über eine 
elegante M eta llrohr-H olz treppe  von der 
N ordbrücke her. Auch dieses Projekt ist 
der IG Bahnhof W ipkingen zu verdanken. 
W em je tz t der 46er Bus gerade vor der 
Nase abfährt, hat noch eine Chance: V ie l­
le ich t e rw isch t er gerade eine S-Bahn, 
die ihn noch frü he r ins Zentrum bring t als 
der verpasste Bus. A ll dies d ien t dazu, 
den Bahnhof W ipkingen a ttrak tive r zu 
machen. Über Jahrzehnte lag er im Dorn­
röschensch laf. Eine öde Station, die noch 
vor Jah re s fr is t von vielen nur ungern 
oder sogar m it Angstgefühlen benutzt 
wurde. Jetzt is t es w ied e r ein Ort, wo die 
Leute gerne und häufig hingehen. Im Un­
tergeschoss, w o e inst der Bahnhofvor­
stand m it der Kelle w in k te , a rb e ite t Hop 
W ipkingen, das Beschäftigungsprogram m  
fü r Langzeitarbeitslose. Und einmal im 
M onat schm iedet dort auch die IG Bahn­
hof Pläne, w ie der Bahnhof W ipkingen 
seine Zentrum sfunktion fü r das Quartier 
noch besser erfü llen kann.
■  Jürg Känzig

Der Bahnreisespezialist Max W elti 
bedient Sie persönlich am Schalter des 
Bahnhof Wipkingen

Für den Bahnschalter und das 
Bahnhofreisebüro W ipkingen 
gelten folgende 
Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag 
7.30 bis 11.30 Uhr 
und 13.30 bis 18.30 Uhr 
Tel. 440 47 21, Fax 440 47 22

DI E SOZIOKULTUR
KOMMT INS ROLLEN

Ko-Präsident Markus Zimmermann und 
Ko-Präsidentin Margrit Widmer wurden 
als Quartierbeauftragter, beziehungswei­
se Stellvertreterin, im Rahmen der Sozio- 
kultur für Wipkingen gewählt.

Das Zusammenleben im Quartier ist von 
grundlegender Bedeutung. Ebenso w ich tig  
ist, dass neue Grundlagen geschaffen w e r­
den, um auch in finanziell angespannten 
Zeiten das vorhandene Geld unter Gleich­
behandlung von privater und ö ffentlicher 
Hand in den einzelnen Quartieren bedürfn i­
sorien tie rt zu verteilen. Obwohl das Projekt 
Soziokultur des Sozialdepartementes der 
Stadt Zürich im ersten Anlauf den Durch­
bruch n ich t geschafft hat, laufen nun die 
konkreten Vertragsverhandlungen mit den 
ausgewählten Leistungsanbietern.
Die Stellen von Quartierbeauftragten w u r­
den öffentlich ausgeschrieben. Der Quar­
tiervere in  W ipkingen bewarb sich, da er

auch heute schon koordinierende Aufga­
ben im Rahmen der Soziokultur w ah r­
nimmt. Gewählt wurden Markus Zimmer­
mann als Quartierbeauftragter und M argrit 
W idm er als seine S tellvertreterin. Ihnen 
obliegt gemäss Stellenbeschrieb die För­
derung der Kommunikation zwischen den 
soziokulturell aktiven Personen, Gruppie­
rungen und Institutionen im Quartier. Sie 
erm itteln Angebot und Nachfrage im Be­
reich Soziokultur und beobachten und do­
kumentieren die soziokulturelle Entw ick­
lung im Quartier. Sie sind das Bindeglied 
zwischen dem Sozialdepartement und dem 
Quartier.
Nach den Sommerferien w ird  das Sozial­
departem ent in den Quartieren konkret 
über die einzelnen Angebote orientieren. 
Unser Quartierbeauftragter konnte als Ter­
min dafür den 9. September, 19.30 Uhr, im 
reformierten Kirchgemeindehaus W ipkin­
gen vereinbaren. Nach dieser Inform ati­

onsrunde werden die einzelnen Kontakte 
sow eit nötig in Form einer W eisung dem 
Gemeinderat unterbreitet, w e lcher die 
Vorberatung der Sozialkommission dele­
g iert hat.
■  Andres Türler,

Präsident Sozialkommission

I m p r e s s u m

W A I D ( T ) B L I C K i s t  das o ffiz ie lle  M it­

teilungsorgan des Quartiervereins W ipkingen und 

ist im M itg liederbeitrag inbegriffen.
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MEHR KULTUR!
Ob Jazzkonzert, Flohmarkt 
oder Verkehrsproblem -  beim 
Quartierverein Wipkingen  
finden Sie stets offene Ohren 
für Ihre Anliegen. Mehr als 
700 Wipkingerinnen und W ip ­
kinger machen beim QvW 
mit, w e il es ihnen nicht egal 
ist, was hier geschieht.

Bitte  m it Ihrem Namen und Adresse versehen und einsenden an: QvW, Postfach 231, 8037 Zürich

AKTION 3 FÜR 1 !
Jedes M itglied des QvW, das mindestens drei neue M itg lieder w irb t, erhält gratis ein Exemplar des wertvollen 
Buches «Lebensräume W ipkingen». Bitte verlangen Sie dazu gratis weitere Exemplare des W aid(t)-b lick zum W e i­
tergeben! Senden Sie einfach eine Postkarte an den QvW und schreiben Sie darauf, w ievie le  W aid(t)b lick und 
Anmedekarten Sie brauchen.

VERANSTALTUNGSK ALE NDER

Wi-Fä 1997: Wipkingerfäscht und Gwerbmäss
im Schulhaus fü r Haushalt und Lebensgestaltung SHL und auf dem 

F r e i t a g  -  S o n n t a g  ganzen Areal an der Limmat, W ipkingerplatz 4

Soziokultur - Quartierinformation im Saal des refor 
D i e n s t a g  1 9 . 3 0  U h r  mierten Kirchgemeindehauses, Rosengartenstrasse 1

25 Jahre Westtangente - 25 Stunden Ruhe
S a m s t a g / S o n n t a g  (siehe spezielles Programm)

S a m s t a g  1 7 . 4 5  U h r  Räbeliechtli-Umzug

S o n n ta g  1 1 . 0 0  U h r

Lesung und Musik mit Beat Sterchi 
zum 200. Geburtstag von Jeremias Gotthelf
Pestalozzi-Bibliothek W ipkingen, Rosengartenstrasse 1

Fr e itag a ben d Lichtklausumzug
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WENIGER VERKEHR!

Ich möchte w issen, w as in W ipkingen geschieht.
Bitte senden Sie mir gratis die Quartierzeitung W aid(t)blick.

Ich möchte mitbestimmen, was in W ipkingen geschieht 
Bitte schicken Sie mir eine Anm eldekarte fü r den QvW.

S a m s t a g  8 .0 0 -16.oo U h r  Weihnachtsmarkt auf dem Röschibachplatz
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E D I T O R I A L
Liebe Leserin, 
lieber Leser

In W ipkingen w ar dieses Jahr etwas los: 
Das W ipkinger-Fest, eine gemeinsame 
Leistung aller Vereine des Quartiers, und 
die Gedenkveranstaltung auf der W est­
tangente w erden in die Geschichte des 
Quartiervereins eingehen.
An den vielen kulinarischen und kulturel­
len Höhepunkten am WIFÄ erfreute sich 
ein zahlreiches Publikum. Dank dem 
grossen Engagementder Vereine und der 
guten Zusammenarbeit mit dem Gewerbe 
kam ein tolles Quartierfest zustande. Die 
erstmalig durchgeführte Gewerbemesse 
des Gewerbevereins W ipkingen w ar eine 
Bereicherung des Programmes.
Die zweite Grossveranstaltung dieses 
Jahres fand Ende September auf der 
W esttangente statt. W er selber auf der 
autoleeren Strasse flanierte, weiss, w ie 
einzigartig das Gefühl w ar, fü r einmal 
den öffentlichen Raum zu beanspruchen, 
der sonst nur im Auto erlebbar ist. M it 
diesem friedlichen Grossanlass ist es ge­
lungen, auf die unsäglich hohen Bela­
stungen entlang dieser Strasse aufmerk­
sam zu machen. Das Rosengartenforum 
hat damit bewiesen, dass es eine erfolg­
reiche Zusammenarbeit jenseits übli­
cher, politischer Grabenkämpfe gibt. Der 
Elan ist geblieben, genauso w ie  das Defi­
zit. An beiden Themen arbeiten die M it­
g lieder des Rosengartenforums w eiter, 
übrigens in bester Stimmung.
1997 w ar ereignisreich und für die Vor­
standsm itglieder des QvW m it viel A rbe it 
verbunden. Doch w ir sind uns einig: die 
Anstrengungen haben sich gelohnt. W ir 
hoffen, dass auch Sie m it dem Engage­
ment des Quartiervereins zufrieden sind 
und wünschen Ihnen alles Gute zum 
Neuen Jahr.

BAHNEINSCHNITT
- WIE WEITER?

Bauen auf, über und neben der Bahn
Im Bahneinschnitt W ipkingen w ird  seit ei­
nigen Monaten gebaut. Gleichzeitig w ird 
die Planung der W ohnüberbauung und des 
Geschäftshauses vorangetrieben. Die SBB 
haben ih r Projekt fü r zusätzliche Geleise 
vom Hauptbahnhof bis nach W ipkingen er­
stellt. An der Sitzung der offenen Planung 
vom 20. November 1997 haben die ver­
schiedenen Bauherrschaften über den ak­
tuellen Stand der Planung inform iert und 
Fragen der M itg lieder der offenen Planung 
entgegengenommen.

Auf dem Deckel w ird gebaut
Die Bauherrschaft Zschokke hat angekün­
det, dass sie m it dem Bau der W ohnungen

haus an der Ecke Nordbrücke /  Scheffe l­
strasse w ird  zurzeit im Detail geplant. Im 
Erd- und im Untergeschoss w ird ein Coop- 
Center eingerichtet. W ie die oberen Stock­
werke genutzt werden, ist noch offen; un­
te r anderem hat das Schulamt Interesse 
gezeigt, hier Schulräume zu beziehen.

Schw ieriger Anschluss an die 
Nordbrücke
Vom Innenhof der Ueberbauung zur Nord­
brücke ist eine Fussgängerrampe vorgese­
hen; eine Baubewilligung dafür wurde er­
teilt. W ie der Abgang vom etwa zwei M e­
te r höher gelegenen Park auf die 
Nordbrücke aussehen soll, konnte der Pro­
jek tle ite r noch n ich t genau erklären. Die

Zürich HB -  W ipkingen: drittes und viertes Gleis, neuer Doppelspurviadukt östlich 
der bestehenden W ipkingerlin ie, Sanierung der Brücke und Umbau der Haltestelle  
W ipkingen.
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Fortsetzung von Seite 1

dieser heikle Bereich befriedigend gestal­
te tw ird .

Umfangreiches Bahnprojekt
Der P ro jektle ite r der SBB hat das Projekt 
3. und 4. Gleis vom Hauptbahnhof nach 
W ipkingen vorgestellt.
Dieses 200-M illionen-Projekt ist das Er­
gebnis eines Unternehm erwettbewerbs. 
Es umfasst zwei neue Gleise auf der Stadt­
seite im Kreis 5, eine neue Limmatbrücke 
und zwei neue Gleise sowie den Umbau 
der Station in W ipkingen. Im Bahnhof W ip ­
kingen entsteht ein neuer M itte lperron, der 
durch die Unterführung Habsburgstrasse

und d irektvon  der Nordbrücke her zugäng­
lich ist. Dem Projekt sind die Spar- 
bemühungen von SBB und Stadt Zürich 
anzumerken, insbesondere im Bahnhofbe­
reich. Der Quartierverein W ipkingen und 
die IG Bahnhof W ipkingen wollen e rre i­
chen, dass die Anliegen der Bevölkerung 
und der Reisenden besser berücksichtig t 
werden: gute Zugänge, längere Perronü­
berdachung, ausreichender Lärmschutz, 
rücksichtsvolle Bauausführung.

Lange Planungs-und Bauzeit
Im Frühjahr 1998 w ird  die Projektauflage 
durchgeführt. Vorher w ird  der Quartierver­
ein W ipkingen zusammen mit den Projekt-

WER KENNT DEN
LETTENFÜSSLER?

Naturnah und kinderfreundlich ist er jetzt, 
der Pausenplatz beim Schulhauses Letten. 
Der alte Asphalt wurde aufgebrochen, 
Bänke, Basketballkörbe, T ischtennis, ein 
Kletterturm und eine Rutsche aufgestellt. 
Viel Freizeit wurde dafür geopfert. Die Bla­
sen an den Händen nahmen die Schü lerin ­
nen in Kauf. Besonders stolz sind sie auf 
ihr liebenswertes Ungetüm, den aus Stei­
nen gebauten Lettenfüssler. Der Platz w ird 
bereits rege genutzt. Die Umgestaltung des 
Pausenplatzes geschah im Rahmen des 
Projektes «Natur ums Schulhaus» des Gar­
tenbauamtes. 1995 hatte das Team des

Schulhauses einen entsprechenden An­
trag gestellt. D ieser wurde von unserer 
Schulpräsidentin Vroni Hendry sehr unter­
stützt. 1996 wurde mit der Projektierung 
begonnen, in enger Zusammenarbeit mit 
der Lehrerschaft, dem Hauswart und dem 
Elternverein Letten. Eine w eitere  Aktion ist 
fü r den Frühling 1998 geplant; dann werden 
W eidenlabyrinthe hinter der Turnhalle er­
stellt. Fahren Sie einmal n icht mit dem Bus 
46 am Schulhaus vorbei, sehen Sie sich 
den Pausenplatz an. Es lohnt sich!

El Renate Fässler

verantw ortlichen zu einer öffentlichen Ori­
entierung einladen. Parallel dazu w ird  die 
offene Planung w eitergeführt, um die er­
wähnten Verbesserungen nach M öglich ­
keit ohne Einsprache zu erw irken. Die Bau­
arbeiten beginnen voraussichtlich im Jahr 
2000 und sollen 2005 abgeschlossen sein. 
Die Chance besteht, dass W ipkingen dann­
zumal n icht nur eine Bahn 2000-Strecke 
hat, sondern auch einen Bahnhof, der dem 
Jahr 2000 entspricht. H ierfür w ird  sich der 
Quartierverein zusammen mit den übrigen 
M itgliedern der offenen Planung weiterhin  
einsetzen.

■  M ichel J. Simon

DER RÖSCHI- 
BACHPLATZ
KOMMT GROSS 
HERAUS
Die Neugestaltung des Röschibachplat- 
zes kommt voran; Ende Jahr w ird  er der 
Quartierbevölkerung w ieder zur V erfü ­
gung stehen. Im Frühling 1998 w ird  der Be­
lag eingebaut.
W ipkingen erhält n ich t einfach den alten 
Röschibachplatz zurück; nein, es entsteht 
ein ganz neuer, viel grösserer Platz. W ie 
ist das möglich? Dank der Verschm äle­
rung des Strassenraumes und der Entfer­
nung der krummen Hecke entlang der 
Strasse gew innt der Platz einiges an 
Fläche. Zudem w ird  der Strassenbelag auf 
die Höhe des Platzes angehoben und nur 
noch durch farbige M etallpfosten abge­
trennt. Diese lassen sich te ilw eise  en tfe r­
nen, zum Beispiel fü r eine grössere Veran­
staltung. Zwei neue Glaskabinen der 
Swisscom setzen am oberen und unteren 
Rand des Platzes markante Zeichen, und 
der Quartierverein w ird  eine V itrine fü r die 
eigenen Informationen erhalten.
Die Zusammenarbeit zwischen den Ver­
antwortlichen des Tiefbau- und Entsor­
gungsdepartement und dem Quartier zur 
Neugestaltung des Röschibachplatzes w ar 
sehr angenehm. Das Ergebnis w ird  sich 
sehen lassen können. Das Zentrum W ip- 
kingens, rund um den Bahnhof, gew innt so 
w e ite r an Bedeutung.

51 Markus Zimmermann

Platz für mehr Natur beim Lettenschulhaus



Beat Sterchi und Adi Blum

"OU DR
GOTTHÄUF"

Zum 200. Geburtstag von Jeremias Gotthelf 
fand in der Pestalozzi-Bibliothek W ipkingen 
eine n icht alltägliche Lesung statt: Die Gott- 
helf-M atinee am Sonntag, 26. Oktober 1997, 
wurde vom Quartierverein, zusammen mit 
der Pestalozzi-Bibliothek organisiert. Dem 
Berner Schriftste ller Beat Sterchi gelang 
es, den Dichter von seinem Sockel herun­
te r und mitten unter uns auf seine Füsse zu 
stellen. Er h ie lt uns seinen "G otthelf-Spie- 
gel" vor, in welchem  er mittels Collagen 
aus W orten, Texten und Betrachtungen 
von und über Gotthelf s ichtbar machte, w ie 
sehr dessen geniale Sprache uns auch 
heute noch berührt. Zusammen mit Adi 
Blum und dessen Akkordeon-Kompositio­
nen, präsentierte er den Pfarrer und Dich­
te r A lbert Bitzius, alias Jeremias Gotthelf, 
und w ürdig te sein literarisches Handwerk. 
Ein w ährschafte r "Em m entaler-Apero" 
rundete die Matinee ab.
■  M arg rit W idm er

Hommage

Dr Gotthäuf 
Dr Gotthäuf, oder?
Dr Gotthäuf, wüsster!
Dr Gotthäuf, verstöhter!
We me drum bym Gotthäuf luägtl 
We me drum ä Gotthäuf dankt! 
W as dr Gotthäuf seit!
Dr Gotthäuf het ja scho denn!
Dr Gotthäuf het ja scho immer!
Dr Gotthäuf, oder?
Dr Gotthäuf, wüsster!
Dr Gotthäuf, verstöhter!
Dr Gotthäuf, oder?

(B. Sterchi)

DER WOLF­
GRIMMBACH
FLIESST 
WEITER

M it der Erneuerung der Kanalisation zw i­
schen Lehenstrasse und Dorfstrasse w ird 
gleichzeitig der W olfgrim m bach geöffnet, 
der dort noch unterirdisch fliesst. Das Re­
genwasser, das derzeit noch der Kanalisa­
tion zugeleitet w ird , kann inskünftig abge­
trenn t und direkt der Limmat zugeführt 
werden. Diese zweite Etappe der Bachöff­
nung füh rt bis zur Trottenstrasse. Noch ist 
unklar, ob der W olfgrim m bach w e ite r bis 
zum Dorfplatz o ffengelegt w ird . Im oberen 
Teil, zwischen W underlistrasse und Le­
henstrasse, sind die Bauarbeiten bereits 
voll im Gang und können besichtigt w e r­
den. Bald können die W ipkingerlnnen 
ihren Bach w ieder erleben, w ie zu frühe­
ren Zeiten. Bis der W olf w ieder zum Bach 
kommt, dauert es wohl noch etwas länger.
■  Richard W. Späh

Wo ist der Wolfgrimmbach?

DER ALTE 
LETTENVIADUKT 
BLEIBT

Der alte Lettenviadukt b le ibt bestehen. Er 
w ird  jedoch in Zukunft von den Pfeilern ei­
ner neuen Bahnbrücke durchdrungen. An 
unterschiedlichen Stellen werden die Bo­
gen des alten Lettenviadukts durchstos- 
sen. Der grosszügige Rhythmus der neuen

Stützen w ird dem ganzen Bauwerk neuen 
Schwung verleihen. Der Stahlträger der 
Haupttragkonstruktion w ird  ein oben 
durchlaufendes Band bilden ; es ist sowohl 
Bindeglied w ie  auch klare Abgrenzung 
zwischen A lt und Neu.

I m p r e s s u m

W A I  D (  T )  B L I  C K ist das offizielle  M it ­

te ilung sorgan  des Q u artierverein s  W ip k in g en  und 

ist im M itg lie d e rb e itra g  inb egriffen .
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n e u : PAARMITGLIEDSCHAFT
Erinnern Sie sich, dass Sie an der GV 1996 beschlossen haben, 
die Paarmitgliedschaft einzuführen? Sie bietet sich für zwei im 
gleichen Haushalt lebende Personen an: beide Personen sind 
stimmberechtigte Mitglieder und bezahlen zusammen einen 
Jahresbeitrag von Fr. 45.-(anstatt je einen Einzelmitgliedbeitrag 
von Fr. 26.-). Bei Postversänden werden Sie gemeinsam ange­
schrieben.

Interessiert? Senden Sie bitte nachstehenden Talon ausgefüllt an:
Quartierverein W ipkingen, Karin Sieker, Nordstrasse 235,8037 Zürich

Paarmitglied 1: Name/Vorname 

Paarmitglied 2: Name/Vorname 

Adresse

GEWINNER DES QVW-
WETTBEWERBS

Unter den vielen W ettbewerbs-Teilnehm enden des Quartiervereins am Quartierfest W ip ­
kingen w urden ausgelost und haben einen Gutschein fü r ein Nachtessen fü r zwei Perso­
nen gewonnen:

Martina Diacon, Wipkingen; im «Ravis Indian Cuisine» an der Rütschistrasse 29 

Asim Bhardway, W ipkingen; im «Cocomero» an der Hönggerstrasse 120 

Yvonne Müggler, W ettingen; im «Tre Fratelli» an der Nordstrasse 182
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VERANSTALTUNGSKALE NDE R

Termin-Koordinationssitzung 
der Wipkinger Vereine

M i t t w o c h  20.00 U h r
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•47 S o n n t a g  11.00 U h r

S o n n t a g  11.00 U h r

Lesung in der Pestalozzi-Bibliothek W ipkingen, 
Rosengartenstrasse 1,8037 Zürich

Jazz-Konzert


